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Liebe Patientin, lieber Patient, liebe Angehörige 
und Interessierte, liebe Kolleginnen und Kollegen,
unter einer Nierenlebendspende versteht man die Spende ei-
ner Niere eines gesunden Menschen zum Zwecke der Trans-
plantation. Im Gegensatz dazu steht der Begriff der postmor-
talen Nierenspende, bei der die Niere eines verstorbenen 
Menschen transplantiert wird. In Deutschland werden derzeit 
ca. 1500 Nieren pro Jahr von Verstorbenen transplantiert. 
Der tatsächliche Bedarf ist jedoch deutlich größer. Aufgrund 
des Mangels an Spenderorganen beträgt aktuell die Warte-
zeit auf ein Nierenangebot im Mittel etwa acht Jahre. 

Eine Nierenlebendspende kann diese Situation ändern. Im 
Idealfall wird eine Lebendspende noch vor Eintritt der Dia-
lysepflichtigkeit durchgeführt, so dass den Betroffenen die 
Dialysezeit mit all ihren Einschränkungen erspart bleibt. Ist 
dies nicht mehr möglich, wird durch eine Lebendspende die 
Dialysezeit zumindest wesentlich verkürzt. Eine Lebendspen-
de ermöglicht darüber hinaus eine umfassende Aufarbeitung 
der medizinischen Vorgeschichte und der immunologischen 
Besonderheiten betroffener Patientinnen und Patienten so-
wie eine gründliche Planung der Operation. Vor diesem Hin-
tergrund überrascht es nicht, dass die Langzeitergebnisse 
nach einer Lebendnierentransplantation häufig besser sind 
als nach einer postmortalen Spende. 

In Deutschland ist derzeit jede dritte bis vierte Nierentrans-
plantation eine Lebendspende. Hierbei sind bei der Auswahl 
der Spender vom Gesetzgeber strenge Grenzen gesetzt. Für 
die an der Lebend-spende beteiligten Ärzte ist es oberstes 
Ziel, nur diejenigen Menschen zu einer Spende zuzulassen, 
die eine überdurchschnittlich gute Gesundheit und Nieren-
leistung mitbringen, und daher kein erhöhtes Risiko für ei-
nen gesundheitlichen Nachteil durch eine Nierenspende er-
kennen lassen. Über möglicherweise dennoch bestehende 
Risiken muss im Rahmen der Vorbereitung maximal gut und 
gründlich aufgeklärt werden.

Vorwort

Am Universitätsklinikum Regensburg wurden seit 1996 über 
1500 postmortale Nieren transplantiert und über 300 Le-
bendspenden durchgeführt. Bei den Nierenlebendspenden 
ist auch die Transplantation bei ungleicher Blutgruppe zwi-
schen Spender und Empfänger seit vielen Jahren Standard 
an unserem Zentrum. 

Mit unserer diesjährigen Informationsveranstaltung möchten 
wir Sie über die aktuellen medizinischen Rahmenbedingun-
gen einer Nierenlebendspende informieren. Wer kommt als 
Lebendspender in Frage? Welche gesundheitlichen Voraus-
setzungen müssen beim Spender gegeben sein und welche 
Risiken bestehen durch die Entfernung einer Niere? Wie läuft 
die Vorbereitung, wie die eigentliche Operation ab? Mit wel-
cher Lebensdauer einer gespendeten Niere kann man rech-
nen? Was bringt die Rehabilitation?

Zu diesen und anderen Fragen im Zusammenhang mit der 
Lebendnierentransplantation stehen Ihnen Experten unseres 
Zentrums und externe Referenten Rede und Antwort. Außer-
dem werden Spender und Empfänger von ihren persönlichen 
Erfahrungen berichten.

Die Veranstaltung findet im hybriden Format statt. Den Ein-
wahllink für die online Teilnahme finden Sie umseitig. Wir 
freuen uns jedoch ausdrücklich über Ihren persönlichen Be-
such. 

Wir hoffen auf Ihr Interesse und freuen uns, Sie am 
14.04.2026 in Regensburg zu begrüßen.

Dienstag, 14.04.2026 

18:00	 Begrüßung 

Daniel Zecher

18:05	 Leben mit chronischer Nierenerkrankung  

Patientinnen und Patienten berichten

18:15	 Wer kommt als Nierenspender in Frage – 	

was sind die Risiken? 
Daniel Zecher

18:35	 Was passiert während der Vorbereitung? 

Thomas Drasch

18:50	 Wie läuft die Lebendspende ab? 
Christina Hackl / Jens Werner

19:10	 Rechtliche Reform der Lebendspende – 

was ist geplant? 
Bernhard Banas

19:25	 Rehabilitation nach Lebendspende 
Marc Albersmayer

19:50	 Die Lebendnierenspende aus Sicht von 

Spender und Empfänger 
Spender und Empfänger berichten

20:00	 Anschließend gemeinsame Diskussion

20:30	 Ende der Veranstaltung

Programm

Prof. Dr. med. Bernhard BanasProf. Dr. med. Daniel Zecher


